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XIV. DISCOURS.
Numquam erit felix, qucmtorquebitfelicior.

Seneca.

derjenige lebet niemahl mannast,
welcbet glaubet, anbete leben helfet
unb ejlticffcticjcv al* ex*

Sücf ifi ein folcbeö <2Borf/ weli)eö ber>

jeöem Menfcben alfobalö allen üe*
benö*@eiffern aufbietet / Deffen blof*

fe 2tuf?fpracb Den unachtfamften unD fcblaff«-

rigffen Äopff su groffer Sluffmercffamfcir bt*
weget/ welcbeö inbcm»?>.rf*enDef?£önigö/
Deß ^riefferö/ Defj üticbterö/ Deß Mauren/
befi '^ettlerö / mit gulDenen ^ucbffaben ein*
gegraben iff; unD Dennoch ift Den ^ßenigffen;
befant/ waö DurchDif?2Bort muffe »erftan«
Den werDen- Snögemein hat man »on Dem
©lücf/unD einer groffen Äiffen ©olDö einen
gleichen (gintrucf / unD wer Daö einte fagt /
fagt aucb.Daö anDere; Dennoch wünfchet Der /
welcher Die SKeicbtum im höchften QSxab beffo

f*et / Daö ©lücf eben fowol alö Der Bettler/
eben Darum/ weilen er noch feinen rechten be«

O griff
£tffo ClXtU
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griff »on Dem ©lücf hat/ unD eö mif feiner
QJernunfft noch nicht fo weif gebracht/ bafj
er hep ffch felbffen überlegen fönne/ worinnen
erfein höchffeö unD groffeö ©lücf fegen wol«
le; Dif? iff Die Urfach/warum einer Dae ©lücf
wünfchet unD begehret/ ohne su wiffen / xoai
©lücf fepe- £)iß iff Die Urfaeh/ warum fo
mancher / Der in Der $haf glücfhafft fepn unD
(eben fönte/ fehr unglücfhofft ift: unD Daher
fotnfö/ Daß mancher/ Der in Den Slugen fo »ie«
(er Menfcben alöarm/»eracbtef/unDunglüf*
bafft angefehen wirb/ in Der «that fehr »er*
gnugt unD glücfhafft iff.

2luf? Diefem wirD »erhoffenflich ein jeher
fehen/Daß ich Daö ©lücf in weitetwaöanDc*
reo alö Der allgemeine»£auffen Der Menfcben/
jubeffehen mache ,* glaube Derowegen/icb be*
triege mich nicht/wann ich fage/ Daöwarbaf*-
te ©lücf fepe niebfö anDerö / alö Die QScrgnü*
gung Deß/enigen ©tanDö/ in welchem mich
©Ottgefet-t; bkft Vergnügung nun hat ih*
ren böcbffen ©raD erreichet / wenn ich eö mit
meiner Q}ernunfft fo weit bringen fönnen /
bafi icb niebt mehr begehre/alö toai ich $u mei«
ner ehrlichen unD nothwenDigen Unterhalt
notbig habe, »frier unterfcheiDet ffch nun Der
SQSeife »on Den Darren- ©er c&eife ifi sufrie«
Den / wann er feine ehrlichen Unterhalt afo
gewinnet / Daß er weDer »on 9?oth/ noch
Durch ber^nagenDe «Borgen »erjebref wirD /
fallet ihme ein mebrerö ju/ fp iff er jufrieDen/
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unb wirD DarDurcb weher glücf« noch ungfüF*
feiiger. 2)er Unweife aber feßef fein 33ergnü>
geri in efwaö/ Daö er niemal erwerben wirD.
er wünfchet ;ftcb eine folche e*hr unbSXeicb«
tum/ su welcher er nicht gelangen wirD/ unh
hält ffch felbffen/fo offf ei- folche anfcbauet/für
unglücffelig / weilen er ihnen weDer anSht"
noch 9»eicbtbum nkht sufommen fan/unD bt*
Dcncft nicht bep ffch felbften/ haß fobalD er
Diefe e"br unD EReicbtbum erworben bdtte/ ih»
me wieDer ein anDerer/ Der wieDer höher alt$
er/alö ein S)orn in Den Slugen ffecfen wurDe;
unD Di§ iff Die Urfacb / warum Der Unweife
niemal recht glücfhafft werDen fan-

2Öann ich aber Den Urfacben / warum fo
wenig Oftenfcpen mif ihrem ©lücf vergnügt
leben/ nacbfpübre/ fo finbe »ornemlicb jroep:
5Die erfte ift/ Daß ffe nicht bebencfett/ Daß Der«

jenige juffanD/in welchem ffe su leben wünfcb*
ten/mit eben fo »ielem/unD »ielleicbt wit mer>
rerem unh beDencf lieberemSDtfßöergnügen be«

gleittt/alö Der ihre, ©ie ffnD unfähig ju be«

greiffen/Daß Könige unD Surften fo »iel trau*
rige ©tunbtn haben / alö Die ©eringffe »on
ihren Unterthanen, @ie fehen nicht /bafi Die

groffen«Üconarcben in Derzeit eben fo»ie!
»ergebliche SÜBünfcbe thun alö Der Slermfte/
unD Daß aud) Die gröfte e*hr unD 9teicbtbum
mich nach etwelcber Seit nicht mehr fielen
wurDe/alö Die/welche ich »ürrflieh btfifa- (Sie
betrachten niemalen/ Daß feine fonDerbahr

O * axbft



*@ C 108 ®
groffe £hr unD 9Jeichthum in Derzeit / Die

picht mit groffen (Borgen »on ©Ott fepe be*

gleitet worDen. (Bie bcfcbauen nur Daö
Slußwenbige / welcbeö ©laiif- unD «Bcbim*
mer seiget/ unD übergehen ba6 fummer * unD
forghafjte an groffem ©lücf.

'X'k jwepte Urfacb Der allgemeinen Un»er*
gnügenö / weilen man inögemein nur Die be«

trachtet/ fo glucfbaffter alö wir/ unD geDen»
cfen nicht/ baß fo »iel 100000 unglücfietigere
5D?enfchen / Dte wünfcbfen in unferem «Btanb
ju fepn. S)iefe Betrachtung hat auch s«*c-
ca gemacht/ wann er fagt: i labet hoc malum
ambitio, nunquam refpicit. D- i SDer e*f)r- Unb
@uf*©eitjige fchauef niemablen auff Die/ wei*
cbeane"brunD@ut minber alö er / jurucf.
*2Bann mir beDencfen fönten / Daß alle $.em
fchen »on 9?atur gleich/ Daß in Deren Slnfang
unD gnD Deß Reichen unb Slrmen fein Unter*
fcbeiD/ Daß wir feine Excellenti unD Prarce-
denz »or anDeren haben: welcheö ich aber in
SSern fchwerltch werbe ju glauben machen >

bafi ich nur in meinen unD meineö gleichen
51ugen groß/ reich/ unD fomehm/bep »ernünf*
tigen aber mif »erdcf fliehen Slugen an.geff*
hen werbe / fo fönte man ffch in fein ©lud
leichflich ffnDen. (Jine nicht nur »ernünffti* fl

ge / fonDern eine Die €bnftcn beftbdmenDe
SSet rachtung machte »or Reiten ein @ried)i*
fcher ^rjeltweiffr über Die unorDentlichen
^Mfehen feiner Reiten/ wldjt glei$ Den Un«

ferett
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feren auf groffe Reichtum hinaußgiengenV
wann er fagte: er fönne ffch nicht einbilDen /
Daß nur groffe unD reiche $tut tn Der löelt
glücfhafft fepen / weilen man Die ©öfter einer
gtoffen #drtigfeit befcbulbigen muffe / inDe*
me auf Diefe <2Beiß fehr n>enig tfftenfcben in
Derzeit glücf feiig wären : glaube alfo Die

$.ittel«»Btraß fepe Die beffe / Darum hätten
auch Die ©pfter Die meiffen in Diefen «BtanD
gefeßef. 3ch fehlieffe enDlich meinen Difcours,
mit Diefen wenigen «Bchlüffen* Daß wann ein
S0.enfcb feinen <2Bunfcb feiner natürlicbenSd«
biufeit/ Die er/ Diefe ober jene (Bfell su befff-en
unD su»ertretfen/gemäß einrichten/ unD Die

»Sitelfeit groffer »£br/ unD Die unnotbroenDig*
feit groffer gkcicbthum »ergnügt su leben/er*
fennen fönte/ fowürDen Die meiffen »onun*
feren (Sinwohneren glücffelig ihre «£age hin*
bringen. «Bo lang man ficb aber einbilDet /
Daö l^ecbt Der ©eburt gebe ihme Die Sähig*
feit/ tin groffer Regent in $.ü|ftggang unD
Unwiffenheit su fepn: unD ibmegefchebeun*
red)t / wann er nicht/ famt anDeren / an Dem

(Bteut^ÜcuDcr Der Repubüc fi%t / fp wirD
man mit Unruh fein&ben elenDiglich sn^n*
De bringen*

Trafimachw*
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jMeßieurs les Sße&ateurs,

£<2> iff nichfö ungewohnfö/ Daß man
Shnen/ auß wohlbegrünDtcm 3«"
trauen su ihrer (Erfahrenheit / in

^Beantwortung fchwerer S-wiffelö * Änot*
ten / »erfchieDene S-'agen »orleget/ über
welche man »on ihnen / oDer jemanDen an*
Derö / Der feine ©eDancfen ihrer ©efell*
fchafft sufenDef / Slntwort erwartet. (Sine
folche übergebe ich Dißmal / welche fürf-licb
barinnen beffebet:

(Sin Stemher / Der in einer weif «befan«
fen Snful »on einem unbefanten/Dannoch
fehr reichen Q}atter / einem (SDelmann/
jur Slufferjiebung übergeben worDen / hat
ffch neulich in einer unferen ©rängen an*
ffoffcnDen (BtaDt lange Stit aufgehalten /
allwo ihne Daö Vermögen in Die groffe
©efcUfcbafften »Eingang gemacht. 3hme
gebrache weDer an föfflicher $leibung/ noch
guter Sluffwarf/ noch immer einer «Bach/
DarDurcb man ffch in £hr unD Slnfeben fe*
%ea fan- SMircb Diefe Sluffübrung brachte
er ffcb bep einem S»*auensimmer in »£)ocr>
achrung / welche enDlich in eine fo genaue
Siebe ffc&.PewgnDlef / Dag eö fein &eDen*

cfen



cfen getragen/ ffch mit ihme Durch Daö un*
aufflößlicbe 59anD Der «Ehe su »erbinben.
er wurDe »on allen SremDen befucht / fo
Daß man nicht sroeifflen fönnen / alö er
muffe nicht nur »on groffem Vermögen /
fonDern auch tbtn fo hohen «jberfommen
fepn. tfcacbbeme Die Verlobung gefcbe*
hen/ begehrte er ffch an eben biefem örth
für tebenö«lang nieDerjulaffen / unD Der
QJermanDfcbafft feiner ^eu-^erfobten su
genieffen ; allein ffe wäre Die (Erffe / Die
ihre harter * (BtaDt »erlaffen/ unD Die
Dem Slnfeben nad) anfehnlichc weifenfle*
gene Q}erwanbfcbafft beimfucben motte:
DarDurcb Dann enDlich Der 9)?ann geswun*
gen worDen / bit 9?eiß »orsunemmenj
welcher aber fo lang ffd) balD hier / balD
Dorten auffgehalten / Daß fein 98?eih et*
wai anDereö »on ihme su »ermuthen an*
fienge: Der ibro Dann enDlich nach langem
Slnhatfen mit bocbffem SGBtDerwillen eröff*
net / bafi er Der (Bohn tints (Bcbarffrich*
fcrö / wäre aber »on feinem QJatter in er*
ften fahren ju • einem «EDelmann / guter
Education ju genieffen / hingefenDet wort»
Den / fo Daß niemanD t'etnal moi gemuff
wer er gewefen: unD Darum wolte er nicht
in fein QJatferlanb jurucf / auß Sorcbt t
man möchte haö ©eheimnuß feineö «Btanhö
entbecfen ,* in Der Reichtum märe ffe nicht
betrogen worDen / weil er bk Capitaiia

he*
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hefeffe/ Daß er ffch / roo ihro beliebte/nie*
Derlaffen / unD in Vergnügen unD (Ehren

leben fönten * aBclcbeö Diefeö jarteSrau*
enjimmer fo »erDroffen / Daß Diefer un»er*
hoffte «Bericht ffe nach Orep Sagen in Den

(Barg geworffen.

Wünfche nun su t»iffen / ob er alö ein
$8efrieger/ ober fte alö eine atlsupaf-ionier.
te Slßeibö« Won/ ansufeben fepe.
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